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Amtes willen »Jeden unnötigen Kontlıkt mıt dem Staat vermeiden« wollte (ebd.) Doch dort, um das
Zentrum kırchlicher Verkündigung Z1Ng, »zeıgte sıch von unbeugsamer Härte« (ebd

Dıie Problematik eiınes zwıschen Selbstbehauptung und politischer Auseinandersetzung schwankenden
kırchlichen Wıderstands wırd nıcht 11UT in diesem Zusammenhang angesprochen. Die Frage, ob sıch 1Im
kırchlichen Verhalten gegenüber dem NS$-Staat »echter Widerstand« manıtestiere, beschäftigt zumiındest
indirekt alle Beıträge. Gerade hıer, 1Im lokalen Bereich, 1m Kırchenkampf »VOT Ort«‚ kann diese
Einschätzung unzweıdeutigsten erfolgen. aZu reilich uch eines aNgCMESSCNCN und dıtteren-
zierten Wiıderstandsbegriffs el  a belegt der Beıtrag Werner Chrobaks einleuchtend. Der Autor des
Beıtrags ber »Die Regensburger Kirchenzeitung 1m rıtten Reich« versteht nıcht NUr, dıe VO:  — Abwehr
ber Kooperatıon bıs ZU| taktıschen Konzept sıch entwickelnde Eıinstellung des Regensburger Sonntags-blatts gegenüber dem NS-Regime beispielhaft analysieren. Er uch in Anwendung der VO  3

Gotto-Hackerts-Repgen tormulierten vierstufigen Widerstandsdefinition die von Resistenz und Nıchtan-
Passung bestimmte Haltung des Blattes stichhaltig einzuordnen. Bedeutete allein die Existenzbehauptungder Kırche einen grundsätzlıchen Wiıderstand, da s1e durch ıhr andersartiges Wertsystem die Hıtlerdiktatur
ständıg ın Frage stellte, zeichnete sıch die Haltung des Bistumsblattes insotern durch Widerstand aus, als
CS, »IFOtZz zeıtweıser Anpassungs- und Loyalıtätstendenzen gegenüber dem NS-Staat, der Kırche als
Instrument Zur Exıstenz- und Identitätswahrung« dıente (S. 430) Benigna Schönhagen

LEMENS RICHTER (Hrsg.) Dıie katholische Kirche und das udentum Dokumente VO:  3 1945 bıs 1982 Mıt
Kommentaren Von Ernst Ludwig Ehrlich und Erich Zenger. Freiburg Br. Herder 1982 160 art.

16,80
Ziel der 1er vorgelegten Dokumentation 1st C5S, das Verhältnis der katholischen Kırche Zzum Judentum in
seinen verschiedenen Entwicklungsphasen seıt dem Ende des Zweıten Weltkriegs charakterisieren. Die
Auswahl dieser Dokumentation verlangt treilich eıne gewISsse Eıngrenzung des Tıtels. Der größere Teil der
Texte nämlıi;ch der katholischen Kırche der Bundesrepublik Deutschland, erweıtert durch den
das udentum betreftende: Abschnitt Nr. Aaus der Erklärung des I1 Vatiıkanischen Konzıls ber das
Verhältnis der Kırche den nıchtchristlichen Religionen »Nostra getate« (S SOWIe die dazugehöri-
gCcn Rıchtlinien und Hınweıise ZUr Durchführung von seıten der Vatikanischen Kommissıon für die
Beziehungen Z.U) Judentum (S Dazu kommen och dıe »Erklärung des Komutees der französı-
schen Bıschoftskonferenz ber dıe Haltung der Christen ZU! Judentum vom Aprıl 19/3« (S 71SOWIe ıer Ansprachen VO:  - Papst Johannes Pau!l IL (D 105—1 10, 150-157). Das heißt der vorliegende Band
unternımmt CS, bestimmte Außerungen 15 dem Raum der katholischen Kırche der BundesrepublikDeutschland ZU) Verhältnis Von Christentum und Judentum auf dem Hıntergrund weıterer kırchlicher
Außerungen diesem Thema vorzustellen wohl mıiıt dem Zıel, das uch in unserem Land in Ganggekommene Umdenken dem udentum gegenüber vertiefen und das eröffnete Gespräch zwischen
Christen und Juden weıterzuführen. Das Erreichte ann Ja nıcht genugen. Daran lassen auch die dem Band
vorangestellten Einführungen aus christlicher (D 25—40) und jüdischer S Sıcht keinen Zweıfel.

Auch wWwWenn 1€s WO. kaum der Absıcht der Herausgeber gelegen haben dürfte die hıer vorgelegteDokumentation macht auf ıhre Art nıcht Nur verständlıch, weshalb 65 während des Drıtten Reiches kein
öttfentliches Eıntreten der katholischen Kırche ZuU! der verfolgten Juden gab, s1e lafßt auch iın
bedrückender Weıse befürchten, die Geschichte heute ahnlichen Umständen nıcht anders
verlaufen würde Wıe soll1} beispielsweise verstehen, (laut dieser Dokumentation) ber 16 Jahredauerte, bıs dem Druck des Eichmann-Prozesses! — »das jüdısche Volk« ZU! ersten amentlich
als Opfer von Unrecht, das ihm von Menschen aus unserem Volk zugefügt wurde, ın einer offizıellen
Verlautbarung der Deutschen Bıschotskonferenz geNaNNL wurde? Freilich, hatte 1m Hırtenwort der
deutschen Bischöfe VO: August 1945 noch geheißen: »Viele Deutsche, auch unNnseren Reıihen, haben
sıch VO:  - den alschen Lehren des Natıionalsozijalismus betören lassen, sınd bei den Verbrechen
menschlıche Freiheıit und menschlıche Würde gleichgültig geblieben; viele leisteten durch hre Haltung den
Verbrechen Vorschub, viele sınd selber Verbrecher geworden« (S 63), autete jetzt das Urteil »Die
erschütternden Aussagen des Prozesses werfen erneut die Frage auf, WwIıe dieser entsetzlichen
Schändung der Menschenwürde und ZUur Vernichtung ungezählter Menschenleben kommen konnte.
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olches 1ST geschehen, weıl dıe polıtische Führung unseres Volkes sıch angemakit hat, Gesetze Gottes
außer ratt setizen« (D 65)

Dıie 1er erkennbare Tendenz, andere tür das den Juden zugefügte Unrecht verantwortlich
machen und sıch selbst damıt entschuldigen, wırd och deutlıcher, vergleichtN dıe Ausführungen der
Würzburger Synode VO: November 1975 90010 der Erklärung der deutschen Bischöte »Über das
Verhältnis der Kıirche Z.U) Judentum« VO: 28 Aprıl 1980 Im Beschluß der Gemeıhnsamen Synode der
Bıstümer in der Bundesrepublik Deutschland »Unsere Hoffnung« heißt » Wır sınd das Land dessen
Jungste politische Geschichte VO  } dem Versuch verfinstert IST, das jüdische Volk systematisch
Und WIT dieser eıt des Nationalsozialismus, beispielhaften Verhaltens einzelner Personen
und Gruppen, uts (Ganze gesehen doch CiNe kırchliche Gemeinschaft, die sehr MIi1tL dem Rücken Z.U)]
CN1ICKS: dieses verfolgten jüdıschen Volkes weıterlebte, deren Blıck sıch stark VO:  3 der Bedrohung ihrer
EISCNCN Institutionen fixıeren ieß und dıe den an Juden undudentum verübten Verbrechen geschwiegen
hat Viele sınd dabe! aus nackter Lebensangst schuldig geworden« (S 88) In dem bischöflichen Dokument
treiliıch wurden 4AUuS den »einzelnen« bereits wieder »viele« »In Deutschland en WIT besonderen Anlafßß
‚Ott und unsere jüdischen Brüder Verzeihung bıtten Auch wenn WITr uns dankbar aran9
da{fßß viele Christen sıch teıls großen Optern für die Juden EINSESETIZT haben, dürten und wollen WIT
weder VeErgeSSCH noch verdrängen, Was gerade unseTrTeMm Volk Juden angetan wurde« (S 147) Liest
dann auch och die »Erklärung des Sekretariats der Deutschen Bischofskonferenz VO' 31 Januar 1979 Dıie
katholische Kırche und der Nationalsozialismus« (D ı bleibt aum och Grund ZUT Hoffnung, die
Geschichte könnte heute Ühnlichen Umständen anders verlaufen

Die Weıgerung, auch als Kirche » Irauerarbeit« leisten, ISt wohl der eigentliche Grund weshalb der
Leser den kırchenoftiziellen Dokumenten vergebens ach Antwort auf dıe kritischen Fragen sucht,
die sıch der »Stellungnahme des Bensberger reises ZUTr Erklärung des Sekretarıats der Deutschen
Bischofskonferenz ‚Dıie katholische Kırche und der Nationalsozialısmus<« (S 8— tinden Fragen
werden allem Anscheıin nach ı diesem Zusammenhang nıcht ZUT Kenntnis9 uch nıcht 11  =

eigentlichen Bereich der Theoloei Deshalb verwundert nıcht, dafß selbst die Erklärung der deutschen
Bischöte VO| Aprıl 1980 »Über das Verhältnis der Kirche Z.U) Judentum« > 122-150)
theologischen Selbstbehauptung dem Judentum gegenüber gerıet nıcht vergleichbar MIiItL dem theologi-
schen Nıveau des Arbeitspapiers des Gesprächskreises »Juden und Christen« des Zentralkomitees der
deutschen Katholiken VO: Aprıl 1979 (S 110-121), der Erklärung des Komıitees der tranzösıschen
Biıschotskonterenz ® der uch der etzten Papstansprachen ® 150-157) Es 1ST der Verdienst der
vorlıegenden Dokumentation, gegenüber aller vorschnellen Euphorie christlich-jüdischen Verhältnis
die augenblicklichen Realıtäten zumındest iınnerhalb der deutschen katholischen Kirche sehr nüchtern
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Die Geschichte von bıs zwiıischen ‚WeI Buchdeckel gebannt, der komplexe Verlautf der Kırchenge-
schichte dıe elementare Planımetrie des Alphabets eINSOFTIET, Glanz und FElend (und alles dazwischen)
christlich kiırchlicher Vergangenheıt und Gegenwart I1CUu durchbuchstabiert, schön hintereinander und
womöglich VO: Alpha bıs ZU Omega Assozıatıonen olcher Art sıch einstellen Doch der
Buchtitel wiıll gelesen werden »Wörterbuch der Kirchengeschichte« Er und die VO Verlag
vorgegebene Konzeption (analog dem dtv-Verlag erschienenen »Wörterbuch der Geschichte«) iNS1INU-
iCI1CMN eine Novıitä: Wıe Cin Wörterbuch den Bestand Substantiven, Verben USW. darbietet, dıe sıch
Voraussetzung von Grammatık und Syntax Sprache fügen und Texten komponıieren lassen,
sollen hıer ıJeN«C » Wörter« angegeben und erklärt werden, die dıe Textur der Kirchengeschichte ausmachen:
das Vokabular ıN} hıstorischen Begriffe, »Realien«, Gegenstands-, Vorgangs- und Bewegungsbezeich-
NUNSCH, Stich- und Schlagwörter, die VO  3 Fachleuten als Abbreviaturen gebraucht und verstanden beı
kirchengeschichtlicher Lektüre wiıieder auftauchen, beı WCNISCI Eingeweihten ber oft NUur undeutlı-
che Erinnerungen hervorruften der untach Wiıssenslücken aufreißen


